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Das Megaphon soll ein Sprachrohr für alle unsere Leser sein,

die sich über irgendein aktuelles Problem aussprechen wollen. Es

kann das Verhältnis des einzelnen zum Staat oder auch zur Gesellschaft

berühren. Es braucht nicht immer Kritik zu sein. Die

Ausführungen dürfen in der Regel 300 Worte nicht überschreiten.

Aufgenommene Beiträge werden honoriert.

„Es war ein Sonntag hell und klar,

ein se—elten schöner Ta—ag im Jahr. »

War es ein Regentag mit seltenen Sonnenblicken

Welcher Männerchörler hat sich
das einmal überlegt Vielleicht bei einem
Konzert, über das die Zeitung schrieb, das
Lied habe eine selten reine Wiedergabe
erlebt Vielleicht machte erst der Rezensent
etwas, als der Festredner bei seinem Jubiläum

feststellte, er führe eine selten
gewandte Feder. Nun, er konnte sich im
Festbericht wieder rächen und schreiben, der
Redner habe sich durch eine selten witzige
Ansprache ausgezeichnet usw. usw., das
eben ist der Fluch der bösen Tat.

Schlimmer wirkt die falsche Floskel in
der Notiz einer Basler Tageszeitung vom
9. September 1932, wo festgestellt wird :

« Herr X. war ein selten treuer Beamter. »

Ich möchte nicht, dass dieser Satz in meinen

Nekrolog kommt. Wann hört die selten

treffende Floskelseuche auf
Ein Beamter.

Worüber darf man diskutieren

Je stärker eine Zeitung an eine politische
Partei gebunden ist, um so einseitiger

ist der Standpunkt ihrer Artikelschreiber.
Es wird alles so dargestellt, als ob es über
jede Frage nur eine vernünftige Meinung
geben könnte. Aber zwischenhinein muss

man wieder zeigen, dass man für die
schweizerische Redefreiheit ist. Dann erscheinen
plötzlich kontradiktorische Artikelreihen,
die wie ein Meinungskampf aussehen.

In den letzten Jahren tobten die Kämpfe
um folgendes : In Basel um die Aufstellung

eines Pissoirs auf dem Petersplatz,
um das Anbringen einer Verbottafel am
Steinenberg, um den Ferienaufenthalt von
30 Schulkindern an der Adria; in Bern um
die Architektur eines Tramhäuschens, um
die Plazierung des Bubenbergdenkmals, um
den Anstrich der Tramwagen; in Zürich
um die Sittlichkeit des Familienbades, um
den Anbau eines Verwaltungsgebäudes, um
die Erstellung einer Lichtfontäne.

Die Reihe kann beliebig verlängert werden,

es handelt sich immer wieder um
geringfügige Neuerungen, die man meist ohne
grosse Umstände wieder aufheben könnte,
wenn sie sich nicht bewähren sollten. Aber
der schreiblustige Leser muss seinen Platz
in der Zeitung haben. Etwas muss er sein
eigen nennen, oder der Mensch muss morden

und brennen. * * *

Streiflichter

Eine Parteiversammlung wird durch Inse¬
rate in der Presse, durch persönliche

Einladungen an Mitglieder und andere
vermutete Interessenten einberufen. Zur
festgesetzten Zeit, um 8 Uhr abends, erscheinen
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Das UsAttMom soit ei» Lxmâro/îr /à aiie »»se^e Oess?' sei»,

ciie siâ iibe?' i^A6»eiei» aict»eiies Orobism âssxrec/^e» Aio/is». Os

à»» ciss Oer/îá'itm's ctes ei»sei»e» s»?» 8àt ocis?' a»â M?" <?eseK-

sâa/t berii/^re». Os drâcât mât immer Oriti/« M sei». Ois ^às-

/ii/êr»»Ae» ciiir/s» à <ier ÄeAst Mi) Haarte »ic/êt iibersâreits». ^4»/-

Ae»omme»e Oeiträ^e -îsercie» Honoriert.

vsr s!r> ^ooolsz lis!! uoc! !<!sr,

sin SS—sltsn sokönsr àlu—UA im àukr. »

VVur ss sin RsKSNtuA mit ssltsnsn Lonnsn-
blioksn? IVsloksr Nànsrokôrlsr kut siok
àus sinmul übsrlsAt? Visllsiokt ksi sinsm
lvonssrt, üksr àus àis ^situnK sokrisk, às
kisà kuks sins ssltsn rsins IVisàsrAuds sr-
lsdt? Visllsiokt muokts srst àsr Rs^snssnt
stvus, uls àsr l?sstrsànsr ksi ssinsm àuki-
lüum ksststsllts, sr kükrs sins ssltsn As-
vunàts lksàsr. Klun, sr konnts sied im l^sst-
bsriokt visàsr rüoksn unà sokrsiksn, àsr
ksànsr kuks sied àurok sins ssltsn vit'^i^s
àspruoks uusAs^sioknst usv. usv., àus
sksn ist àsr liluok àsr kössn à'ut.

Loklimmsr virkt àis kulsoks ?losksl in
àsr Noti? sinsr lZuslsr àluAss^situnA vom
9. Lsptsmksr 1932, vo ksstKsstsllt virà:
« Osrr X. mar si» sstts» trs?/sr Lsamter. »

led möokts niokt, àss àisssr 8sà in msi-
nsn klskroloA kommt. IVunn kört àis ssl-
tsn trskksnàs k'loskslssueks uuk?

Oi» Oeamter.

^/orôìzsr clsr^ msn clizlcuksrsri?

?s stürksr sins ^situllA un sins xolitisoks
?urtsi Asdunàsn ist, um so sinssitÍAsr

ist dor Ltunàpunkt ikrsr Ortikslsokrsiksr.
kis virà ullss so àurAsstsllt, uls ok ss üdsr
^scls ?raK's nur sins vsrnünktiZs AsinunK
xsksn könnte. Oksr xvisoksnkinsin muss

mun visàsr ?.siASN, àuss mun kür «lis sekvsi-
^sriseks Rsàskrsiksit ist. Dunn srsoksinsn
plöt?.liek kontruàiktorisoks Ortikslrsiksn,
clis vis sin UsinunAsks.mpk uusssksn.

In àsn lst^tsn 9àrsn toktsn àis Kümxks
um kolAsnàss: In lZ u s s l um <l!s Xukstsl-
lung sinss ?!ssoirs nuk clsm ?stsrsplàt^,
um clus XnkrinAsn sinsr Vsrdottuksl um
istsinsndsrA, um àsn lksrisimuksntkult von
39 Lekulkinàsrn un àsr Xària; in IZ s r n um
àis àskitsktur sinss ?rumküuscksns, um
àis lìîiisrunA àss lZudsnbsrAàsnkmals, um
àsn Xnstriok àsr ?rumvg.ASn; in ü r i o N

um àis Littlivkksit àss lìmilisnduàss, um
àsn àkuu sinss VsrvultunASAskûuàss, um
àis IlrstsllunA sinsr IXoktkontàns.

I)is Rsiks kann bslislnA vsrlünAsrt vsr-
àsn, ss kunàslt siek immsr visàsr um As-
rin^kûAÎAs klsusrunAsn, àis mun insist okns
Krosss Hmstânâs visàsr uukksbsn könnts,
vsnn sis siok niokt ksvükrsn solltsn. Xbsr
àsr sedrsiklustiAS ksssr muss ssinsn ?lut^
in àsr ^situnA Imdsn. lZtvus muss sr ssin
siAsn nsnnsn, oàsr àsr Usnsok muss mor-
àsn unà krsnnsn. s- « »

^lreiüiclilsr

ins ?urtsivsrsummlunA virâ àurok Inss-
ruts in àsr ?rssss, àurek psrsönlisks

lZinluàunAsn un UitZIisàsr unà unàsrs vsr-
mutsts Intsrssssntsn sinksruksn. 2ur ksst-
Kssst^tsn ?isit, um 8 Ilkr uksnàs, srsoksinsn
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"1
Lachen!

Oummer für Ilummer

Hebelspalter
scheucht Sorgen und

Hummer.

der Präsident und Referent pünktlich zur
Stelle, einige Minuten darauf stellt sich der
Herr Aktuarius ein; sie erzählen sich jüngste

Erlebnisse, zünden einen Stumpen an
und warten. Nach einer Viertelstunde
erscheint ein Dritter, wiederum Händeschütteln,

und warten Dann kommt noch ein
Vierter Minuten vergehen, es wird halb
neun, viertel vor neun und schliesslich
neun Uhr. Das Quartett beschliesst, in die
Wirtschaft sich zu verziehen, um dort einen
gemütlichen Jass zu klopfen.;.. Und so

geschah es. Der Referent wurde
abgetrumpft, musste schliesslich noch die Zeche
bezahlen, es wurde Mitternacht, und schwer
beladen mit Sorgen kehrten die vier
Politiker heim zu Muttern, um ihr den wahren
Sachverhalt seufzend mitzuteilen; doch der
Schlaf überwindet die Mutlosigkeit, und in
der Parteipresse kann man am folgenden
Tage folgende Korrespondenz lesen :

« Gestern hielt vor dem Verein Herr
liât XYZ. über das interessante Thema
einen sehr beifällig aufgenommenen

Vortrag. Es entspann sich eine lebhafte
Diskussion, an der sich alle Anwesenden eifrig
beteiligten. Der Verlauf des Abends hat
gezeigt, dass die Partei die Wintertätigkeit
mit einem erfreulichen Elan aufgenommen
hat. Wir werden über die Ausführungen des
Referenten noch näher berichten. »

Wer hinter die Kulissen sieht, schmunzelt
still vergnügt ob solcher Frisur und denkt
sich dabei seinen Vers, denn Gedanken sind
zollfrei Ein stiller Beobachter.

Freiheit, die ich meine

Wir haben im letzten Halbjahr ein
Häuschen gebaut, ganz an der

Stadtgrenze, nebenan steht noch ein
Stoppelfeld. Wir hätten gern das Gefühl
ländlicher Freiheit ganz ausgekostet, und statt
einer Einfriedigung bloss einige Staudenpflanzen

an die Grenzen gesetzt. Aber da
gibt es einen Paragraphen im Baugesetz, der
das nicht gestattet. Dreimal haben wir die
Pläne eingeschickt — ohne Erfolg, wir
müssen einen Zaun errichten.

Die Schweizer sind wirklich so
zugeknöpft und eigenbrödlerisch, wie man ihnen
nachsagt. Wir machen uns Gesetze, durch
die wir uns zwingen, gegen jeden Nachbarn

Zäune aufzurichten.
Dr. E. P., Basel,
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"H
làen!

Nummer tür Nummer

lìebelspàr
sikeuàt Loryen unä

Nummer.

àsr ?râsiàsnt nnà ksksrsnt xnnlrtliolr 7ur
Ltslls, sini^s Ninutsn àarank stsllt sied àsr
làsrr Xbtuarius sin; sis sr/.älrlsn sied Mn^-
sts blrlsbnisss, r.nnàsn sinsn Ntuinpsn an
nnà vartsn. Xaolr sinsr Visrtslstunàs sr-
solroint sin vrittsr, visàsruin llânàssolrût-
tsln, nnà varton > Dann Ironrint noolr vin
Visrìsr Uinntsn vsrAslrsn^ ss virà lralb

nsnn, visrtsl vor nsun nnà solrlisssliolr
nsnu Illrr. Das Huartstt bssolrlissst, in àis
VVirtsolrakt siolr 7U vsrràslrsn, nnr àort sinsn
gsinntliolrön àass 7U Irlopksn.j.. Ilnà sa

^ssolialr os. Dor lksksrsnt vuràs ab^s-
trninplt^ nrnssts solrlisssliolr noolr àis l^solrs

bs7slrlsn, ss vuràs Nitìsrnaolrt, nnà solrvsr
bslaàsn nrit Lor^sn lrslrrtsn àis visr ?oli-
tilrsr Irsiin 7N Nuttsrn, nnr ilrr àsn valrrsn
Laolrvsrlralt sorrt/.sncl nrit/.utsilsn; àoolr àsr
8olrlal ribsrvinàst àis NutlosiAlreit, nnà in
àsr ?artsiprssss Irann rnan ain kolAsnàsn
?aZs kolASnào Ivorrssponàsn? Isssn:

« <?<?«/<??/? /«eê/ ror cksm Lsroirî Osrr
à? X?X. Msr ciss àtsressarîie L/rsm»
sàen «s/ir bsi/â^îA K»/AS»oMms?rs?r

Lor/rn.A. à eàM»« s?o/î àe ieb/ta/ie Ois-
Lêêssio», «» cker sic/r «Ls àroessKÂe» si/rìy
bsteâ'Ais». Osr LsràA/ ciss XàsKcks Lai As-
Zsizri, ckass ciis Lariei ciis MàisriâiîA/rsii
mit o/aem or/ra»/?crLe/r Lia» au/<7S»0MMs»
Lai. ^ir A'srcis» Làsr ckîe ^»sMLru»Ae» ckss

Lsfsre»ie» mocL iräLer bsrîcLià. »

VVor lrintsr àis Klnlisssn sislrt, solrnrnn^elt
still vsrAnngt olz sololrsr Lrisur unâ àsnlrt
siolr àabsi ssinsnVsrs, àsnn Ksàanlrsn sinà
7ollkrsi! Là sWor LeobacLior.

^rsllisà, c^is lc^r msîris

Irabsn im Ist^tsn Lalb^jalrr sinW Häusolrsrr Asbant, Zanx an àsr
LtâàtArsn7S, nsdsnâir stslrt irooir sin Ltop-
pslkslà. Vitir lrâttsn Asrn às (Zskülrl lânà-
liolrsr Lrsilrsit Ann? änsZolrostst, nnà statt
siirsr Illinkrisài^nnF dloss sini^s Ltauàsn-
pklan7sn an àis Krsn?.sn ^ssst^t. Xdsr àa
Aibt ss sinsn ?araAraplrsn iin lZauASsot?, àsr
àas niolrt Asstattst. Orsiinal dadsn vir àis
?Iäns sinAssolriolrt — olrns lZrkolA, vir
m il s s s n sinsn ?ann srriolrìsn.

Ois Lslrvsi^sr sinà virlrlioli so 7NAö-
Irnöxkt nnà siASnbroàlsrisolr, vis inan ilrnsn
naolrsaZt. Vtnr inaolrsn nns Kssst^s, ànrolr
àis vir uns 7vinAsn, ASASN jsàsn Xaolr-
barn ^änns ank?.uriolrtsn.

Or. L. L., Lass/.
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Einzel-, Reisegepäck-,
Dienstboten-, Haftpflicht-,

Einbruchdiebstahl-, Wasser¬

schaden-, Automobil-
Versicherungen

*

Zum Abschluss von Verträgen empfehlen
sich

Die Direktion in Zürich, Bleicherweg 19

und ihre Vertreter

In allen Papeterien
erhältlich

Das gehetzte Wild

Se/ir geehrte Redaktion

Nach 14jährigem Aufenthalt in vier
Erdteilen, hin ich in meine Heimat zurückgekehrt.

Im Gegensatz zu den meisten
Auslandschweizern habe ich mich ziemlich gut
in die etwas kleinlichen Verhältnisse unseres
Landes einleben können. Aber etwas bringt
mich immer aufs neue in Raserei : Die Art
und Weise, wie hier die Rechte der
Fussgänger missachtet werden.

Ich fahre mit dem Wagen ins Geschäft
und zurück, bin also eigentlich nur
Fussgänger zwischen 12 und 2 Uhr, und wenn
ich zum Lunch gehe. Ich muss aber bemerken,

dass es in keiner Stadt der Welt für
den Fussgänger so gefährlich ist wie in
Zürich. Es treibt mir das Blut in den Kopf,
wenn ich sehe, wie der Fussgänger nur
unter Lebensgefahr wie ein gehetztes Wild
über die Strasse huschen kann, denn für
ihn wird der Verkehr überhaupt nie
unterbrochen.

Ich beobachte manchmal ältere Leute,
welche 10, 15, 20 Minuten dastehen und
sich einfach nicht über den Platz getrauen.
Ich habe manchmal den Eindruck, der
Fussgänger sei verkehrstechnisch in einer
verzweifelt ähnlichen Situation wie in jenen
Ländern, wo die Eingebornen mit
Stockschlägen auf die Seite getrieben werden,
wenn ein Europäer freie Bahn wünscht. Es
ist mir unverständlich, dass in einer
Demokratie solch unwürdige Zustände
anscheinend protestlos fortbestehen.

Wir haben in der Schweiz nur kleine
Städte und eigentlich ein recht gemütliches
Leben. Aber die Gefahren, denen der
Fussgänger ausgesetzt ist, bewirken, dass es

bedeutend anstrengender ist, bei uns eine
Stunde Einkäufe zu machen als zum
Beispiel in London oder New York. Der
Fussgänger sollte einfach das Recht bekommen,
zum mindestens an bestimmten Stellen
vollkommen gefahrlos und ohne zu hetzen
die Strasse zu überschreiten. Unsere Regierung

bietet ihren Bürgern eine Menge
Annehmlichkeiten, Fürsorgeeinrichtungen usw.,
welche in andern Ländern gar nicht
bekannt sind. Sie sollte es doch auch fertig
bringen, das Recht des menschenwürdigen
Strassenüberganges zu garantieren. * * *
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Oienstdoten-, LsLtpLictit-,
^indrueticliedstslil-, ^ass-er-

sàâàen-, ^utomoìiil-
Ver8Ìe1ierunAen

5

/nui Vdsclllriss von Vertrêi^eil empkoìllen
sieli

Vie Virektioil ill Türlell, RleiederweA 19

und ldre Vertreter

In allen Vapeterien
erliältlieli

Des ^e6slrls Wi!<^

8s/u- Aes/îrke Rsà/«kio» l
Raod IIMdrigom /^uköntdalt in vier krd-

tsilon, lain iod in moins Rsimat /urüokgo-
ksdrt. Im Kogonsat/ /u don moisten às-
landsokwsi/orn dado iod miod /iomliod gut
in dio otwas kloinliodon Vordältnisss unsoros
Kandss oinlodon könnon. ^.dor otwas dringt
miod immer auks nous m Rasoroi: Vis ^.rt
und ^Voiso, wio dior dis Roodto dor Russ-

gängsr missaodtot wordon.
Iod kadro mil dom IVagon ins dssodäkt

und /urüod, bin also oigontliod nur Russ-
gängor xwisodon 12 und 2 Ildr, und wsnn
iod /um kunod godo. Iod muss ador domor-
don, dass ss in koinsr Ltadt dor ^Vslt kür
don Russgängor so gokädrliod ist wio in
^üriod. Rs trsidt mir das Llut in don Kopk,
wonn iod sodo, wio dor Russgängor nur
untor kodonsgskadr wio oin godot/tos ^Vild
über die Ltrasso dusodsn kann, donn kür
ikn wird dsr Vsrkodr üdsrdaupt nis untor-
droodon.

Iod doodaodts manodmal alters Konto,
wolods lg, 15, 20 Ninuton dastodon und
siod sinkaod niodt üdor don Rlat/ gotrauon.
Iod dado manodmal den Rindruod, dor Russ-
gängor sei vordodrstoodnisod in oinor vor-
/wsikslt ädnliodsn Lituation wio in ionsn
kändorn, wo dis Ringsdornon mit Ltoà-
sodlägon auk dio Lsits gotrisdon wordsn,
wonn oin Ruropäor krsio Ladn wünsodt. Rs

ist mir unvsrständliod, dass in oinor Vo-
modratis solod unwürdige Xuständs an-
sodoinond protostlos kortdostodon.

^Vir dadsn in der Lodwsi/ nur klsins
Ltädto und oigontliod oin rsodt gomütliodos
Ksdon. Vdsr dis dskadron, douon dsr Russ-

ganger ausgosot/t ist, dowirdon, dass os

dodsutsnd anstrongsndor ist, doi uns oino
Ltundo Rindäuko 7.u maodsn als /um Lsi-
spiol in Kondon odor How Vork. Vor Russ-

gängsr sollto oinkaod das Rsodt dskommon,
'/um mindsstsus an dostimmton Ltollon voll-
kommon gokadrlos und odns /u dot/on
dis Ltrasso /u üborsodroitsn. Ilnsors Rogio-
rung diotot ikrsn Lürgorn oins Nsngo à-
nodmlioddoiton, Rürsorgooinriodtungsn usw.,
wolodo in andern Kändorn gar niodt do-
daunt sind. Lis sollto os dood auod kortig
dringon, das Rsodt dos msnsodonwürdigsn
Ltrasssuüdorgangos /u garantisron. ^ ^ »

86


	Das Megaphon

